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Nationalliberale Steuerpolitik. 


In den leitenden Organen der nalional⸗ 
liberalen Partei wird der Verſuch gemacht, 
den bevorſtehenden Entſcheidungen des Reichs ⸗ 
tags in der Branntwein« und Zuckerſteuerfrage 
den Charakter einer endgiltigen Erledigung der 
Reichsſteuerreform aufzudrücken. Nach den jetzt 
in Aus ſicht ſtehenden Bewilligungen, die aller⸗ 
dings eine Mehreinnahme von ca. 200 Mil⸗ 
lionen Mark ergeben werden, würde endlich 
das Reichs finanzweſen auf geſunde Grundlagen 
geſtellt ſein; es werde auf allen Seiten wie 
eine Wohlthat empfunden werden, wenn dies 
Ziel endlich erreicht ſein wird. Der Zuſtand 
der Beruhigung, der nach dem Zuſtandekommen 
der Zucker⸗ und Branntweinſteuer eintreten 
werde, wird in verlockender Weiſe geſchildert. 
Das unaufhörliche Auftauchen neuer Steuer⸗ 
arten und Steuerprojekte, mit dem nothwendig 
damit verbundenen Au wühlen großer materieller 
Intereſſen und der in wichtige Erwerbszweige 
hineingetragenen Unruhe hat, das geſteht man 
ein, unſerem wirthſchaftlichen Leben, welches 
einer geſicherten Ordnung und Stetigkeit be⸗ 
darf, ohne Zweifel vielen Schaden zugefügt 
und daneben auch in unſer politiſches Leben 
manchen ungeſunden und unerfreulichen Zug 
gebracht. Allen dieſen Uebeln aber, ſo meint 
man, wird durch die Bewilligung von 200 
Millionen Mark für die Reichskaſſe, und von 
65 Millionen Mark, welche ſich die privilegirten 
Kartoffelbrenner und Zuckerfabrikanten theilen, 
ein Ende gemacht werden. Auf dem Gebiete 
der Induſtrie und des Händels wird endlich 
wieder Ruhe und Ordnung zurückkehren und 
der Gewerbtreibende wird fürberbin von der 
Furcht, durch Steuer projekte in ſeinen Unter⸗ 
nehmungen und feiner Eriſtenz bedroht zu 
werden, befreit ſein! Durch eine befriedigende 
Geſtaltung unſeres Reichs finanzweſens, wie fie 
von der geſetzgeberiſchen Thätigkeit der nächſten 
Wochen zu erwarten iſt, ſo ſchließt das Loblied 
auf die Reichstagsmajorität, wird ſich dieſer 
Reichstag ein großes, dauerndes Verdienſt er⸗ 
werben und wird den von Unverſtand und 
Parteiverbiſſenheit ausgehenden Schmähungen 
mit der Gewiſſensruhe entgegenſehen können, 
die eine wohlerfüllte Pflicht gewährt.“ Die 
nationalliberalen Lobredner ſcheinen, — wie 
wir zu ihrer Entſchuldigung annehmen — gar 
nicht zu wiſſen, daß fie ſich mit dieſen An- 
kündigungen einer Periode der Beruhigung, 


Jeuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernſt von Waldow. 


31.) (Fortſetzung.) 

Der Baron hatte nun allerdings „ein 
wenig“ trocken die Erklärung abgegeben, daß 
er dergleichen „im Intereſſe der Armen“ wohl 
auſehen wolle, wenn es fein müſſe — daß ihm 
aber nichts e e ſei, als dieſe Art 
von Kunſtleiſtung. 

ante hatte ihn darauf einen Barbaren 
genannt und ihm dann mit zärtlichem Augen⸗ 
aufſchlag die Verſicherung gegeben, daß er, 
Harald Blauhenſtein, der „reizendſte“ Fauſt, 
ein ganz „entzückender“ Taſſo und ein „wunder⸗ 
barer“ Hamlet fein müſſe. Sein Geſpräch 
mit Valentine unterbrechend, hatte Doktor 
Trenkenhoff mit einem ſeltſamen Blick auf 
Harald und gleichſam ergänzend hinzugefügt: 
„Und ein trefflicher Manfred.“ 

Trotz der immer verlockender hervorge⸗ 
fäufelten Schmeicheleien und Bitten war Harald 
feft geblieben und hatte nur verſprochen, Waffen 
und Koſtüme herzuleihen, wenn die Wohl ⸗ 
thätigkeits Vorſtellung noch zu Stande kommen 
ſollte. Dann benutzte er die erſte beſte Ge ⸗ 
legenheit, um ſich zu empfehlen, nachdem er 
vorher noch geäußert, wie er ſich in Zukunft 
das Vergnügen der Geſelligkeit werde verſagen 
müſſen, da die Studien zu einem wiſſenſchaft⸗ 


in den ſchärfſten Widerſpruch zu der 
Thronrede und zu den verbündeten Regie ⸗ 
rungen ſetzen. Die Thronrede hat der 
Finanzpolitik eine doppelte Aufgabe ge⸗ 
ſtellt: die Verſtärkung der eigenen Einnahmen 
des Reichs durch die Beſchaffung neuer Ein ⸗ 
nahmequellen und die Ausgeſtaltung unſerer 
Steuergeſetzgebung im Sinne einer gerechten 
und der Leiſtungsfähigkeit der Steuerzahler 
entſprechenden Vertheilung der Laſten. In der 
Begründung der Branntweinſteuer vorlage aber 
iſt ausdrücklich feſtgeſtellt, daß, nach der An⸗ 
ſicht der verbündeten Regierungen, mit der 
gegenwärtigen Vorlage nur erſt ein Theil der 
nothwendigen Steuerreform in Angriff ger 
nommen ſei; man habe ſich mit Rückſicht auf 
die Kürze der Zeit damit begnügen müſſen, 
nur eine ſolche Geſetzes vorlage fertigzuſtellen, 
welche geeignet ſei, die unabweisbaren Mehr⸗ 
ausgaben des Reichs zu decken und ſein finan⸗ 
zielles Verhältniß zu den Einzelſtaaten minde⸗ 
ſtens ſoweit zu beſſern, daß auch in den 
Einzelſtaaten weiteren Verlegenheiten vorge⸗ 
beugt wird, insbeſondere in Preußen der 
Staatshaushaltsetat nicht fernerhin noch mit 
einem alljährlich durch Anleihe zu deckenden 
Defizit abgeſchloſſen werden muß. Die ver⸗ 
bündeten Regierungen haben demnach bei Ein- 
bringung der Vorlage gegen die Unterſtellung 
proteſtirt, als ob nach Annahme derſelben die 
Steuerreform abgeſchloſſen ſei. Nur die Zeit 
in dieſer Seſſſon hat nicht hingereicht, um⸗ 
faſſendere Steuerprojekte vorzubereiten. Die 
Erfahrungen, welche die Regierungen mit dem 
gegenwärtigen Reichstage machen, werden nicht 
dazu beitragen, fie von der völligen Durch⸗ 
führung ihrer Steuerprojekte abzubringen, im 
Gegentheil, der Eifer, mit dem ſich die Parteien 
zu der Gutheißung von Steuerprojekten, die ſie 
prinzipiell verurtheilt haben, herandrängen, 
muß der Regierung den Wunſch nahe legen, 
eine fo ſteuerfreudige Majorität gründlich aus⸗ 
zunützen; da die Aus ſicht, noch einmal einen 
gleich günſtig zuſammengeſetzten Reichstag aus 
den Wahlen hervorgehen zu ſehen, eine außer⸗ 
ordentlich ſchwache iſt. — Im Uebrigen ift ja 
auch aus früheren Erklärungen des leitenden 
Finanzminiſters zur Genüge bekannt, daß 
neben der ſtärkeren Beſteuerung des 
Branntweins, die wirkſamere Heranziehung des 
Weines und des Bieres und nicht zu vergeſſen 
— auch des Tabaks in dem Steuerprogramm 
des Fürſten Bismarck ein hervorragende Stelle 


lichen Werke, dem er ſeine ganze Kraft weihen 
wolle, ihn völlig in Anſpruch nähmen. 


Als Harard gegangen, hatte ihm Roſa⸗ 
munde ſchmollend nachgerufen: „Der Bär!“ 
und ſich darauf mit verdoppelter Liebenswürdig⸗ 
keit dem ſchönen Doktor gewidmet, der denn 
auch mit ſchlecht unterdrücktem Aerger die 
wenig beneidenswerthe Aufgabe hatte, das 
Fräulein nach Hauſe geleiten zu dürfen. Der 
einzige Lohn, den Richard Trenkenhoff für 
ſeine Bemühungen, das Verhältniß zu ergründen, 
welches ſeiner Anſicht nach zwiſchen Valentine 
und Baron Blauhenſtein beſtand, davontrug, 
war die Ueberzeugung, daß eine Verlobung 
des Paares durchaus nicht ſo nahe bevorſtand, 
als man im Städtchen annahm. 


Seinem Scharfblick war ſogar die Verſtim⸗ 
mung nicht entgangen, welche zwiſchen den 
„Liebesleuten“ herrſchte, und er baute darauf 
hin neue Pläne. Seit nämlich Valentine ihm 
verloren ſchien, hatte ſie in ſeinen Augen an 
Reiz gewonnen und war ihm plötzlich höchſt 
begehrenswerth geworden, ſo daß er ihr gern 
feine bis dahin jo ängſtlich bewahrte Freiheit 
geopfert hätte. 

Die — wie Trenkenhoff es nannte — 
„korrupte“ Idee ſeines Nebenbuhlers, ein 
kultur⸗hiſtoriſches Werk ſchreiben zu wollen, 
das einen Beitrag zur Geſchichte des Mittel⸗ 
alters geben ſollte, war für ihn und feine Ab⸗ 
ſichten ſehr günſtig. Jedenfalls vernachläſſigte 
Blauhenſtein über den gelehrten Studien feine 
zarten Beziehungen, und da noch nichts ent⸗ 


einnimmt. Die Furcht vor einer Erhöhung 
der Einfuhrzölle von Tabak hat ſchon im 
April d. J. eine Mehreinfuhr von nahezu 
10 000 Doppelzentner veranlaßt. Ueberdies 
ſtehen andere Projekte, welche die weitere Ver⸗ 
theuerung des täglichen Brodes bezwecken, in 
nächſter Aus ſicht, nachdem der landwirthſchaft⸗ 
liche Miniſter Dr. Lucius im Abgeordneten⸗ 
Haufe die Abſicht der preußiſchen Regierung 
erklärt hat, dem Reichstage die Erhöhung der 
landwirhſchaftlichen Zölle vorzuſchlagen, ſobald 
ſie die Zuſtimmung der Mehrheit der ver⸗ 
bündeten Regierungen und des Reichstags 
ſicher ſei. Die erſehnte Beruhigung der In⸗ 
duſtrie, des Gewerbes und des Handels kann 
erſt eintreten, wenn die Wähler eine Majorität 
in den Reichstag ſchicken, die ſtark und ent ⸗ 
ſchloſſen genug iſt, der Begünſtigung einzelner 
Klaſſen auf Koſten der andern ein Ende zu 
machen. Die nationalliberale Steuerpolitik 
aber bewegt ſich in der entgegengeſetzten 
Richtung. Die Leichtigkeit, mit welcher den 
Kartoffelbrennern 35 Mill. Mark jährliche 
Subvention aus der Taſche der Steuerzahler 
öberwieſen werden, kann die Begehrlichkeit 
dieſer heute maßgebenden Kreiſe nur vergrößern. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Juni. 

Der Kaiſer, welchen die Fahrt nach 
Kiel doch mehr angeſtreugt zu haben ſcheint, 
als man nach den offiziellen Angaben glauben 
dürfte, war geſtern ſo ermüdet, daß er ſich 
veranlaßt ſah, die Fahrt nach Liegnitz, zu 
ſeinem Jubiläum als Chef des 7. Regiments, 
die um 1 Uhr erfolgen ſollte, aufzugeben, Es 
fiel ſchon auf, daß der Monarch, als die Wache 
des 3. Garde Regiments mit den Klängen des 
Hohenfriedberger Marſches das Palais paſſirte, 
nicht am Fenſter erſchien und auch ein drei⸗ 
maliges vom Publikum ausgebrachtes Hoch 
ſein Erſcheinen nicht zur Folge hatte. — Nach 
anderen Meldungen hat ſich der Kaiſer in Kiel 
erkältet. 

— Ueber das Halsleiden des Kronprinzen 
hat der engliſche Spezialarzt Dr. Morell 
Mackenzie ein vom 1. Juni d. J. datirtes 
Schreiben an den Herausgeber der „Deutſchen 
Revue“ gerichtet; welches unſere früheren An ⸗ 
gaben in allen Punkten beſtätigt. Das 
Schreiben lautet: „Geehrter Herr! Ich bin 
erfreut, Ihnen mittheilen zu können, daß durch 


ſchieden war, hatte er demnach noch immer 
einige Chancen. 

In Folge dieſer und ähnlicher Erwägungen 
war denn auch Richard Trenkenhoff bald wie- 
der ein häufiger Gaſt in dem Hauſe am Thore. 
Die bevorſtehenden Ueberraſchungen, welche für 
die Freiberger Saiſon in Angriff genommen 
wurden von dem „Vergnügungskomitee,“ deſſen 
Vorſtand der junge Doktor war, boten ihm 
ſtets vollkommene Vorwände, um fein Er« 
ſcheinen zu motiviren. 

Bumeift ward Trenkenhoff von Roſamunde 
begleitet, die ihre Aufmerkſamkeit verdoppelte, 
um, nachdem ſie Harald verloren, wie ſie ſich 
in trüben Stunden eingeſtand, nicht auch noch 
den Verluſt des intereſſanten Doktors beklagen 
zu müſſen. 

So weltgewandt auch Richard Trenkenhoff 
war, gelang es ihm doch nicht, die „Freundin,“ 
wie er ſie nannte, wieder los zu werden. Da 
fie eine entſcheidende Stimme in dem „Ber. 
gnügungs⸗Komitee“ beſaß und viele Anordnun ⸗ 
gen ſelbſt zu treffen hatte, war es nur natür- 
lich, daß auch ſie ſich oft bei ihrer „lieben“ 
Vatentine einfand, merkwürdiger Weiſe aber 
geſchah dies ſtets, wenn Trenkenhoff dort war, 
Die argusängige Roſa aber bewachte ftrenge 
jedes, auch das kleinſte Zeichen einer An⸗ 
näherung, wenn Richard den Zeitpunkt für 
günſtig hielt, eine ſolche zu wagen. Roſamunde 
war gleich ihrer Mutter, von der ſie dies 
Talent geerbt, eine vortreffliche Strategin; 
ihre Kunſt beſtand in einer faſt an das 
Wunderbare grenzenden Kombinationsgabe, 


die mikroſkopiſcken Unterſuchungen des Prof. 
Virchow (er hat das durch mich vom Kehlkopf 
Sr. kaiſerlichen Hoheit operativ entfernte 
Stückchen der ongewucherten Haut [the portion 
of the groroth] geprüft) jetzt vollkommen feſt⸗ 
geſtellt ift, daß die Krankheit nicht der Krebs 
war (was not cancer). Eine nicht bösartige 
Wucherung (a non malignant groroth) kaun 
im Allgemeinen durch eine ſorgſame örtliche 
Behandlung beſeitigt werden und ich ſehe nicht 
ein, weshalb der Fall beim Kronprinzen eine 
Ausnahme bilden ſollte. Da jedoch der Hals 
reizbar iſt, fo iſt es, nach meiner Anſicht, von 
großer Wichtigkeit, daß der Fall ohne unange⸗ 
meſſene Haft behandelt wird — in der That 
unſer Motto muß fein: festina lente]! Ich 
habe die Ehre ꝛc. Morell Mackenzie.“ 

— Einer der jüngeren Prinzen des 
baieriſchen Königshauſes foll, nach der „Magdeb. 
Ztg.“, feine militäriſche Erziehung in der 
deutſchen Reichs⸗Kriegsmarine erhalten und zu 
dieſem Behufe mit ſeinem Gouverneur zum 
Beſuche der kaiſerlichen Mar ineſchule nach Kiel 
überſiedeln, wo auch Prinz Heinrich von 
Preußen ſeinen Studien oblag. Die Ent⸗ 
ſcheidung ſeitens des Prinzregenten ſteht jedoch 
noch aus. 

— Dem Oberpräſident Steinmann von 
Schleswig ⸗Holſtein wurde gelegentlich den An⸗ 
weſenheit des Kaiſers in Kiel der Charakter 
als Geheimer Rath mit dem Prädikat Exzellenz 
verliehen. 

Ben woche e eee veröffentlicht die 

erhöchſte Verordnung vom 25. Mai, 
treffend die Einrichtung einer ärzt 
Standes vertretung. 
jede Provinz eine Aerztekammer zu errichten 
iſt. Der Bezirk der Aerztekammer der Provinz 
Brandenburg hat zugleich den Stadtkreis 
Berlin, der Bezirk der Aerztekammer der 
Rheinprovinz zugleich die Hohenzollern'ſchen 
Lande zu umfaſſen. 

— Die „Köln. Ztg.“ fordert zu recht zahl⸗ 
reichem Beſuch der erſten Sitzung des Reichs⸗ 
tags nach den Ferien, am nächſten Dienſtag 
auf, damit es möglich ſei, allen möglichen 
Ueberraſchungen ſeitens der „Freiſinnigen“ vor⸗ 
zubeugen. Die Auszählung des Reichstags in 
der letzten Sitzung vor den Ferien ſei von 
freiſinniger Seite veranlaßt worden, um eine 
große Debatte über die Poſtdampferfrage 
herbeizuführen. Ez iſt richtig, daß von ſrei⸗ 
ſinniger Seite die Beſchlußfähigkeit des Hauſes 


demnach vereitelte fie die ſtets noch im Keime 
befindlichen Pläne des Gegners, und Valentinens 
Gleichgültigkeit kam ihr dabei trefflich zu 
ſtatten. 

Da fie es durchgeſetzt hatte, die Partie 
des Gretchens zu erhalten in den beiden 
„Fauſt⸗ Bildern“, welche geſtellt werden ſollten, 
kam fie mit Fauſt⸗Trenkenhoff in eine dieſem 
keineswegs zuſagende Berührung. Seine Kälte 
ſchreckte ſie nicht ab und ſie nähte, in hoffnungs⸗ 
vollen Träumen ſchwelgend, mit flinker Hand 
die letzten weißen Bänder auf das blaue Gretchen⸗ 
Koſtüm. 

Trenkenhoff ärgerte ſich inzwiſchen nicht 
wenig über die gänzliche Vereitelung feines 
Lieblingsplans. Er hatte nämlich, da Valentine, 
die nach Aller Urtheil der Urtypus eines deut⸗ 
ſchen Gretchens war, bereits ihre Zuſage ge⸗ 
geben hatte, die Rolle zu übernehmen, für ſich 
den „Fauſt“ ausbedungen. Drei Tage ſpäter 
ward ihm die überraſchende Mittheilung, daß 
die jungen Damen einen Tauſch gemacht hätten 
— und demnach Valentine Maria Stuart — 
Schön⸗Roſaſaberdas Gretchen übernommen habe. 

Vergebens argumentirte der Doktor, welch“ 
böſem Einfluß oder Zufall er dies zu ver⸗ 
danken habe. Stets kam er auf Harald 
Blauhenſtein zurück, und obgleich dieſer ſich 
ſchon ſeit Wochen nicht mehr hatte in Frei⸗ 
berg ſehen laſſen und wie ein Einſiebler in 
feinem Bergſchloſſe hauſte, dachte er doch, er 
müſſe es geweſen ſein, der Valentine bewogen 
habe, ihm einen ſo häßlichen Strich durch die 
Rechnung zu mochen. (Fortſetzung folgt.) 


lichen 
§ 1 beſtimmt, daß für 


9. 


angezweifelt wurde, nachdem die Rechte alle 
Anträge, die erſte Leſung der Poſtdampfer⸗ 
vorlage zu vertagen, auf Zureden des Staats⸗ 
miniſters v. Bötticher, der zu dieſem Zwecke 
von dem Bundes rathstiſch in den Sitzungsſaal 
hinabgeſtiegen war, ablehnte. Jede Partei des 
Hauſes bat das Recht, über eine Vorlage eine 
ſachliche Debatte zu verlangen. 

— Das Reichseiſenbahnamt iſt ſeit der 
Ernennung des Herrn Maybach zum preußi⸗ 
ſchen Eiſenbahnminiſter (30. März 1878) ohne 
Präſidenten geblieben. Im Jahre 1878 wurde 
zunächſt der ältefte vortragende Rath Geh. 
Rath Koerte zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
des Amtes beſtellt. Seit dem 1. März d., 
an welchem Tage Geh. Rath Koerte in den 
Ruheſtand getreten iſt, hat der vortragende 
Rath, Gih. Rath Kaempff, die kommiſſariſche 
Leitung übernommen. Jetzt ſoll die Präſi⸗ 
dentenſtelle von Neuem beſetzt werden und 
zwar durch den vortragenden Rath im Reichs- 
amt für die Verwaltung der Reichseiſenbahnen, 
Geh. Ob. Reg.⸗Rath Schulz. 

— Die „Nordd. Allg. Z.“ ſchließt einen 
ſehr heftigen Artikel an die Adreſſe des an 
geblich franzoſenfreundlichen „Peſter Lloyd“ 
mit der Verſicherung, ihre Enthüllungen über 
die deutſche Politik in den Jahren 1875 und 
1878 haben nur den Zweck gehabt, das deutſche 
Publikum, die deutſchen Wähler davon zu 
überzeugen, daß die Politik Deutſchlands immer 
in ruhiger und beſonnener Weiſe geführt wor⸗ 
den iſt. Offenbar wäre eine ſolche Abſicht im 
Mai 1875 und im Februar 1887 leichter und 
ſicherer erreicht worden, wenn Artikel, wie der 
Krieg—in — Sicht — Artikel und der „Auf des 
Meſſer's Schneide“ in der „Poſt“ ſofort und 
öffentlich als im Gegenſatz zu den Abſichten 
der Regierung ſtehend bezeichnet worden wären. 
Dementirungen nach Ablauf von 12 Jahren 
find zwedios. 

— Der Reichs poſtdampfer „Oder“, über 
deſſen Scheitern bei der Inſel Sokotra wir 
bereits berichteten, iſt zufällig das erſte Reichs⸗ 
poſiſchiff geweſen, welches am 30. Juni 1886 
unter großen Frierlichkeiten von Bremen in 
Ser ſtach. Der Präſident des Norddeutſchen 
Lloyd hielt damals vor der Abfahrt eine An ⸗ 
ſprache. Alsdann befeftigte der Präſident der 
Bremer Handelskammer die Flagge am Top, 
welche ein Geſchenk der Handelskammer war. 
Miniſter von Bötticher und das Präſidium des 
Reichstags wohnten damals bekanntlich den 
Bremer Feierlichkeiten bei. Weitere Feſtlichkeiten 
fanden alsdann in Antwerpen nach dem An⸗ 


laufen der „Oder“ ftatt unter Theilnahme von 


belgiſchen Miniſtern. Der Dampfer „Oder 
in 1573 bei Cuitd u. Co. in Greeneck gebaut. 
Er ifi 3158 Reg. T. Brutto und 1892 Reg. T. 
Netto groß; ſeine Maſchine hat 3158 Pferde⸗ 
kräfte. Bevor er in die aſiatiſche Fahrt ein» 
geſtellt wurde, fuhr er auf Newyoel; in dieſen 
Reiſen bewährte er ſich als eins der beſten 
Schiffe, abgeſehen von den Schnelldampfern, 
zu denen er nicht gehörte. Der Anſchaffungs 
preis betrug 1 845 000 Mark, wozu noch die 
Koſten der Ausrüſtung und Erneuerung von 
Maſchinen und Keſſel, ſowie von Verſtärkungen 
und neuen Einrichtungen kommen, ſo daß ſich 
der Geſammtpreis auf 2 586 000 Mark ſtellt. 
Dem ſtehen bis zum 31. Dezember 1886 
1 188 000 Mark Abſchreibungen gegenüber, jo 
daß das Schiff am 1. Januar 1887 mit 
1398 000 Mark zu Buche ſtand. Das Schiff 
iſt nicht verſichert. Die Reſerve des Verſiche 
rungsſonds des Norddeutſchen Lloyd, welche 
zur Deckung folder Verluſte beſtimmt iſt, be 
trug am 1. Januar 1887 3 484 144 Mk. 20 
j. Die Aktien des Norddeutſchen Lloyd 
elen infolge der Nachricht am erſten Tage 
von 133 auf 128, Die „Oder“ befand ſich 
auf der Rückreiſe von Oſtaſien und hatte am 
23. Mai Colombo verlaſſen. Die Inſel So⸗ 
kotra, in deren Nähe die „Oder“ ſcheiterte, iſt 
englisches Beſitzthum; fie liegt auf 12 ½ N. 
540 O. in der Nähe des Kap Guardefur am 
Ausgange des Golfs von Aden, etwa fünfzig 
deutſche Meilen von der arabiſchen Küſte ent⸗ 
fernt. Die engliſche Regierung unterhält hier 
Kohlenſtationen. Die Inſel iſt eine etwa 80 
engliſche Meilen lange und 20 engliſche Meilen 
breite Felſeninſel, welche dem afrikaniſchen Feſt · 
lande, der Somaliküſte und zwar dem am 
Eingang in den Golf von Aden fi erheben ⸗ 
den Kap Guardafui gegenüber gelegen iſt. Sie 
beſteht aus einem etwa 800 F. ü. M. fi er 
hebenden Infelland, auf welchem eine Bergkette 
von 4000 F. lagert. Sokotra hängt durch 
untermeeriſche Felſenbildungen mit dem afrikani 
ſchen Feſtlande zuſammen und dieſe Riffe find 
es, welche die Nähe der Inſel zwiſchen deren 
weſtlichem Ende und dem genannten Kap für 
die Schifffahrt ſo gefährlich machen. Gar 
manches Schiff ging hier verloren. Die Poſt 
und die Paſſagiere der „Oder“ (61) find voll ⸗ 
ſtändig gerettet; der „Cyclop“ brachte die 
Paſſagiere nach Aden zurück. Dagegen ſcheint 
das Schiff mir feiner ganzen Ladung ala ver 
loren angeſehen werden zu müſſen. Von der 
Mannſchaft der „Oder“ werden noch ein Offi⸗ 
zier J. Kobbe und drei Mann vermißt. 
— Der „Weſerzeitung“ wird aus Lübeck 
geſchrieben: Einzelnen in Poſen und Schleſien 


längere Jahre hindurch anſäſſig geweſenen, der 
Geburt nach ruſſiſchen Israeliten, ift es |. 8. 
gelungen, auf ganz eigenthümliche Weiſe dem 
Schickſal der Ausweiſung, das ſchier unab⸗ 
wendbar erſchien, zu entgehen. Im vorigen 
Sommer nahmen in Lübeck verſchiedene jüdiſche 
Kaufleute aus Poſen reſp. Schleſien Wohnung, 
traten in den lübeckiſchen Staatsverband und 
wurden, da ſich nichts dagegen einwenden ließ, 
auch lübeckiſche Bürger. Damit war ihr Ziel 
erreicht. Alsbald verlegten ſie ihre Wohnung 
in ihre alte Heimat, wo ſie nunmehr, da ſie 
zwar nicht Preußen, doch deutſche Staatsan- 
gehörige und zwar lübeckiſche Bürger waren, 
nicht aus gewieſen werden konnten. An maß ⸗ 
gebender Stelle war man über dieſen Ausweg 
wohl ſtark verſchnupft und muß dem unſerem 
Senat gegenüber Ausdruck gegeben, reſp. Vorſicht 
empfohlen haben. Genug, als neulich wieder 
ein Zugezogener aus Poſen um Aufnahme in 
den lübeckiſchen Staatsverband bat, da ward 
ihm die Antwort: Er könne hier ungeſtört 
ſeinen Geſchäften nachgehen, auch ohne lü⸗ 
beckiſcher Bürger zu ſein. Der das lübeckiſche 
Bürgerrecht Erſtrebende hat dieſen Wink denn 
auch verſtanden und vorgezogen, wieder unſere 
freie und Hanſeſtadt zu verlaſſen. f 

— In Betreff der Zukunft des Herzog ⸗ 
thums Sachſen⸗Koburg⸗Gotha will die „Kreuz 
zeitung“ wiſſen, daß an den eniſcheidenden 
Stellen der Gedanke an eine ſpätere Vereinigung 
der Herzogthümer Koburg⸗Gotha und Meiningen 
und Erhebung derſelben zu einem Großherzog · 
thum keineswegs fallen gelaſſen worden und 
weſentliche Schwierigkeiten der Ausführung 
dieſes Planes ſich nicht entgegenſtellen dürften. 

Merzig, 4. Juni. Die Saar ſteigt rapid; 
das ganze Thal ſteht unter Waſſer. Der 
Waſſerſtand iſt keinen Meter mehr unter dem 
vom Jahre 1882. 
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Warſchau, 3. Juni. Das Miniſterium 
beſchloß die endgültige Vereinigung der Zweig ⸗ 
bahnen Siedlce⸗Malkin und Brzeic⸗Chelm mit 
der Warſchau⸗Terespoler Bahn. 

Petersburg, 4. Juni. Der Einfuhrzoll 
auf Hopfen iſt auf 10 und derjenige auf 
Hopfenextralt auf 30 Goldrubel per Bub er⸗ 
höht worden. — Der deutſchen „Petersburger 
Zeitung“ zufolge hat der Reichsrath das 
Geſetz betreffend den Weiterbau der transkau⸗ 
kaſiſchen Eiſenbahn bis Samarkand ſowie den 


hierzu erforderlichen Credit genehmigt. 
Immer düſterer lauten 


Wien, 3. Juni. 
die Nachrichten, die aus Ungarn über die 
Berbrerungen durch Dochwaſſer im Thrißgebie! 
kommen. Speziell in den Ebenen des Czon⸗ 


grader Komitates, bei Szegedin, Hold⸗Mazo⸗ 
ftegen bereits jeit | 
mehreren Tagen viele Meilen große Strecken 


Vaharholyh, Mako de. 
der beſten und ergiebigiten Getreidefelder des 
Landes unter Waſſer, und noch immer dehnt 
ſich das entfeſſelte Element aus. Die Stadt 
Szegedin ſelbſt, die vor noch nicht ganz einem 
Jahrzehnt vollſtändig vernichtet wurde und 
ſpäter mit ſtarken Stein⸗Dämmen umgeben ward, 
ſoll nach einer hier eingetroffenen Meldung 
neuerdings bedroht ſein. Die Berichte aus 
den überſchwemmten Gegenden enthalten er» 
greifende Schilderungen über die Flucht der 
Bewohner, über die Schreckniſſe, die fie aus. 
ſtehen, über das Elend, das eine ganze Reihe 
von kleineren Ortſchaften und einzelnen Ge 
höften heimgeſucht hat. 

Sofia, 4. Juni. Zur Schlichtung des 
Balkanſtreites wird in einem Artikel dez 
Maihefts der „Deutſchen Revue“ die ganze 
Leidensgeſchichte Bulgariens und des Fürſten 
Alexander rekapitulirt und darin betont, daß 
Bulgarien feine Exiſtenz recht eigenlich dem 
Fattenberger verdankt. „Nicht Rußland, 
welches 100 000 Mann und mehrere Milliarden 
geopfert, um das Land der Türkei zu ent⸗ 
reißen, hat das Fürſtenthum geſchaffen, nein: 
das Fürſtenthum iſt in Wahrheit erſt eine 
Schöpfung des Battenbergers, dez ehemaligen 
preußiſchen Premierlieutenants. Abgerungen 
hat er den Ruſſen das Volk, abgerungen einer 
breiartigen Maſſe eine ſelbſtbewußte Nation, 
und wenn heute die Bulgaren von ſich ſagen 
könner, daß ſie ſich als Bulgaren fühlen, daß 
ſie ein Volk ſeien, ein Land bilden, wenn 
ihnen der Begriff von Selbſtſtändigkeit beige⸗ 
bracht iſt, wenn das nationale Bewußtſein in 
ihnen lebendig waltet, ſo haben ſie alles das 
dem deutſchen Prinzen zu verdanken, der ihr 
Herrſcher geweſen. Was da immer noch kommen 
mag und welche Wandlungen ſich auch voll⸗ 
ziehen dürſten, die Geſchichte wird, wenn ſie 
anders gerecht ſein will, für ewige Zeiten das 
Fürſtenthum Bulgarien mit dem Namen des 
Fürſten Alexander von Battenberg in unlös⸗ 
lichen Zuſammenhang bringen müſſen.“ — Da- 
gegen veröffentlicht der ruſſiſche „Swet“ eine 
von 3650 Bulgaren „im Namen des bulgari⸗ 
ſchen Volkes“ an den Fürſten Alexonder unter 
dem 1. Mai gerichtete Abreſſe, des Inhalts, der 
Fürſt möge jeglichen Gedanken an eine Rück. 


kehr nach Bulgarien aufgeben, auch keinerlei 
Liebes⸗Telegramme mehr an die Regentſchaft 


richten. 
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Brüſſel, 4. Juni. Die Regierung richtete 
eine Zirkularnote an die europäiſchen Kabinette 
in Angelegenheit der letzten Arbeiterunruhen. 
Dieſelben werden darin ausſchließlich der ſo⸗ 
zialiſtiſchen Agitation zugeſchrieben. 

Paris, 4. Juni. Der Kriegs miniſter 
Ferron bot dem General Boulanger ein Kom⸗ 
mando an; Boulanger erbat ſich darauf einige 
Monate Erholung, bevor er ein Kommando 
antrete. Der Deputirte theilte dem Premier; 
Miniſter Rouvier mit, daß anläßlich der Er⸗ 
Öffnung der Arbeiten für den Nordoſtſeekanal 
er die Regierung fragen werde, welches ihre 
Anſichten über die Folgen des Unternehmens 
hinſichtlich des Handels ſeien, und ob die Re⸗ 
gierung geneigt ſei, ihrerſeits einen Kanal 
zwiſchen dem Atlantiſchen und dem Mittelmeer 
zu bauen entweder aus Staatsmitteln oder 
durch Privatkapital. Er werde ferner fragen, 
ob die Regierung die alten Pläne, Paris durch 
Anlage von Hafenbaſſins an der Seine oder 
Somme zu einem Seehafen zu machen, zu 
verwirklichen gedenke. — Die „Republique 
frangaife” meldet, der Kriegsminiſter Ferron 
ſei entſchloſſen, das Projekt Boulangers, die 
Mobiliſirung eines Armeekorps zu verſuchen, 
auszuführen. — Einem Telegramm aus Belfort 
zufolge find die beiden Beamten der franzöſiſchen 
Oſtbahn, welche unter der Anſchuldigung, einen 
deutſchen Grenzpfahl verletzt zu haben, auf 
deutſchem Gebiet verhaftet wurden, wegen 
mangelnder Beweiſe freigelaſſen worden. 

Newyork, 3. Juni. Nach den letzten 
Nachrichten aus Chihuahua war die dortige 
Kathedrale, als der Feuerlärm entſtand, voll ⸗ 
ſtändig gefüllt, meiſtens von Frauen und 
Kindern, welche der heiligen Jungfrau Blumen⸗ 
ſpenden darbrachten. Sobald die Flammen 
an dem Altar bemerkt wurden, ſtürzte Alles 
den Ausgängen zu. Zwei Frauen und drei 
Kinder wurden erdrückt, etwa 30 ſchwer und 
viele andere Perjonen leichter verwundet. 


Provinzielles 

A Argenau, 5. Juni. Sonnabend fand 
in Brunners Lokal eine Sitzung des Lehrer 
vereins Argenau und Umgegend ſtatt. Zu ⸗ 
nächſt geſchah die Aufnahme eines neuen Mit⸗ 
gliedes. Alsdann wurden zu Gunſten der 
Vereinskaſſe eine Anzahl Geſangbücher ver 
ſteigert. Der angemeldete Vortrag des Herrn 
Lehrers Heidemann Johannis dorf wurde ver- 
tagt. Dafür hielt Herr Hauptlehrer Priebe⸗ 
Argenau einen Vortrag über das Thema „Wie 
iſt die Herrſchaft über die Kinder und eine 
gute Disziplin, als die Grundlage alles Fort⸗ 
ſchriltes, zu erreichen?“ — Der Sturm am 
Freitag vor Pfingſten hat auch dem Befiter 
Herrn Valentin Soltiszunski in Chruſtowo eine 
große Scheune volfländig umgeworfen. — In 
Folge des vielen Regens in den letzen Tagen 


iſt auf weiten Strecken das Getreide größten⸗ 


theils total niedergeworfen, jo daß man es 
auf vielen Stellen abmäht; ſehr vieles! fault 
bereits. 

Kulm, 4. Juni. Ein ſtellenloſer Gärtner 
ſetzte ſich vor einigen Monaten in Broſowo 
ſeſt, wo er es verſtand, ſich Tauſende von 
Mark in kurzer Zeit zu verdienen. Er redete 
den Inſtleuten und Knechten vor, daß er ihnen 
von der Anſiedelungskommiſſion in Poſen be 
baute Parzellen von 5 bis 10 Hektar unent 
geltlich beſorgen könne. Das zündete. Von 
weit und breit eilten die Leute nach dem Hauſe 
von Broſowo, vor dem eine Tafel mit dem 
Worte „Schreiber“ hing, und ließen ſich Schreiben 
anfertigen, worin ſie die „Hohe“ Anſiedelungs⸗ 
komiſſion baten, ihnen auch eine Parzelle zu 
geben. Da die Leute mittellos und faſt alle 
Polen ſind, dürften ſie bald merken, daß ſie 
mit Schreibgebühren, Porto und Reiſeſpeſen 
hineingefallen ſind. (Geſ.) 

Rieſenburg, 4. Juni. Die hieſige 


Schuhmacher Innung feiert am 11. Juni dad 


Feſt ihres dreihundertjährigen Beſtehens und 
gleichzeitig die Weihe der neuangeſchafften 
Fahne. 

i Briefen, 5. Juni. Die erſten Schritte 
zur Errichtung unſeres neuen Kreiſes Brieſen 
find neulich geſchehen. Der Herr Ober⸗ 
regierungsrath v. Puſch aus Marienwerder 
hat ſich die von verſchiedenen Hauseigen⸗ 
thümern zu den erforderlichen Bureaus in 
Vorſchlag gebrachten Lokalitäten angeſehen 
und mancherlei andere Erkundigungen einge 
zogen. — Auf unſerm letzten Remontemarkte 
wurden nur 5 Pferde, 1 aus Kl. Radowitz, 
1 aus Schönfließ, 1 aus Dembowalonka und 
2 aus Nielub zum Durchſchnittspreiſe von 
700 M. gekauft. 

Elbing, 4. Juni. Aus Anlaß der Ber 
legung der Unterrichtsſtunden an der hieſigen 
höheren Töchterſchule von 8 auf 7 Uhr Morgens 
hatten ſich mehrere Familienväter mit einer 
Petition an die königl. Regierung in Danzig 
gewendet. Der hierauf geſtern eingegangene 
Beſcheid lautet: „Auf die Vorſtellung vom 5. 
d. Mis. gereicht Ihnen, zugleich zur Mit 
teilung an die Unterzeichner derſelben, zum 
Beſcheide, daß wir die Verlegung der Unter⸗ 
richtsſtunden an der dortigen höheren Mädchen⸗ 
ſchule von 8 auf 7 Uhr Morgens und die 


legitimationsſcheinen befinden. 


Abſchaffung des Nachmittags⸗Unterrichts nicht 
genehmigen.“ (€. Z.) 
Marggrabowa, 4. Juni. Eine ſchreck⸗ 
liche Mordthat iſt am letzten Feiertag in 
Orzepowken verübt worden. Die beiden Brüder 
R. lebten in dem genannten Dorfe ſchon ſeit 
langer Zeit in ſtetem Unfrieden. Am letzten 
Dienſtag trafen ſie ſich im Kollackſchen Kruge 
im trunkenen Zuſtande, wo ſie von neuem zu 
ſtreiten begannen. Es kam ſodann zu Thätlich⸗ 
keiten, wobei der ſtärkere feinen jüngern Bruder 
tödtete. Die Unterſuchung iſt 1 


Poſen, 4. Juni. Der Staatspfarrer 
Golembiewski zu Plusnitz in Weſtpreußen hat, 
nachdem ihm 3000 Mk. jährliche Penſion be⸗ 
willigt worden find, auf ſeine bisherige Stelle 
reſignirt. — Unter den Opfern des Brandes 
der Komiſchen Oper in Paris befindet ſich 
auch eine Frau v. Uftkowska aus Ruſſiſch⸗ 
Polen. Dieſelbe hatte auf der Hozzeitsreiſe 
mit ihrem Gatten die Oper beſucht, und war 
zwar mit demſelben beim Ausbruch des Brandes 
glücklich aus dem Gebäude herausgekommen; 
der Schrecken hatte aber auf fie derartig ger 
wirkt, daß fie ſeitdem irrſinnig iſt. — Die 
Rennen des Poſener Herren » Reitervereins 
fanden heute Nachmittag bei ſehr ungünſtiger 
Witterung ſtatt, ſo doß ſich auch nur ein ver⸗ 
hältnißmäßig wenig zahlreiches Publikum auf 
dem Rennplatze eingefunden hatte. Von den 
6 angekündigten Rennen fielen einige aus, ſo 
daß das letzte ſchon nach 5½ Uhr Abends 
ſein Ende erreichte. Das zweite Rennen findet 
Sonntag ſtatt. (Poſ. Ztg.) 


—— EEEEEEEREESEEEESEEEGSDERIEER, 


Kokales. 
Thorn, den 6. Juni. 


— [Bur Beſchäftigung von Aus- 
ländern poluiſcher Nationalität] 
erläßt Herr Landrath Krahmer in der neueſten 
Nummer des Kreisblatts folgende Bekannt⸗ 
machung: Wie mir gemeldet, wird von ver⸗ 
ſchiedenen Beſitzern des Kreiſes eine größere 
Anzahl von Ausländern polniſcher Nationalität 
beſchäftigt, ohne daß von mir die Genehmigung 
dazu ertheilt worden iſt. Der Aufenthalt in 
Preußen iſt allen Ausländern polniſcher 
Nationalität unterſagt, welche die Grenze in 
der Abſicht überſchreiten, ſich hier des Exwerbes 
wegen bezw. behufs Gewinnung ihres Lebens⸗ 
unterhaltes aufzuhalten, wobei es nicht weiter 
in Frage kommt, ob dieſelben mit einem Paſſe 
oder m: einem anderen gültigen Legitimations⸗ 
papiere verſehen find, Unbtrührt von dieſer 
Maßregel bleibt der unmittelbare Grenz⸗ 
verkehr, insbeſondere der Aufenthalt von Aus⸗ 
ländern polniſcher Nationalität, weche tage 
meije, um diesſeits zu arbeiten oder Ge⸗ 
ſchälte zu betreiben, die Grenze überſchreiten, 
ihren dauernden Aufenthalt aber jenſeits der 
Grenze behalten zud zur Nacht dorthin zurück 
tehren; ebenſo der Reiſeverkehr. Die ber 


treffenden Perſonen müſſen ſich aber im Beſitze 


von ordnungsmäßigen Päſſen bezw. Grenz⸗ 
Die Gendarmen 
des Kreiſes beauftrage ich ſofort feſtzuſtellen, 
welche Ueberläufer in ihren Bezirken entgegen 
dem Vorſtehenden beſchäftigt werden und mir 
die Namen der Leute und deren Arbeitsgeber 
anzuzeigen, damit die Beſtrafung der letzteren 
erſolgen kann. Die Leate ſelbſt ſind feſtzu⸗ 
nehmen und an die zuſtändigen Ortspolizei⸗ 
behörden ab;uliefern. Die Herren Amts⸗ 
vorſteher erſuche ich, die Zugeführten per 
Transport an den nächſten an der Grenze 
ſtationirten Gendarmen abzuliefern, welcher 
darüber zu wachen hat, daß die Leute nach 
Rußland zurückkehren; auch Herr Amts⸗ 
vorſteher Weigel zu Leibitſch wird die Güte 
haben, die Rückweiſung der Zugeführten nach 
Rußland zu vermitteln. 

— [Zur Lieferung von Patronen⸗ 
taſchen] für die Ausrüſtung der Truppen 
fordert der Kriegswiniſter auf. Angebote find 
von inländiſchen Fabrikanten und Sattlerin⸗ 
nungen (I) bis 25. Juni bei der Intendantur 
des betreffenden Korps einzureichen. Außer ⸗ 
dem ſetzt das Schreiben eine Prämie von 
5000 M. aus für die beſten Vorſchläge zur 
Umänderung der Patronentaſchen für Wann 
ſchaften M/87, 
ur Herabſetzung des 
Retourbilletpreiſez auf der 
Strecke Thorn⸗Culmſee] geht uns 
vom hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗Belriebs⸗Amt 
folgendes Schreiben zu: Unter Bezugnahme 
auf das Eingeſandt in Nr. 109 Ihrer Zeitung 
ſetzen wir Sie davon ergebenſt in Kenntniß, 
daß die Königliche Eiſenbahn » Direktion zu 
Bromberg die Herabſetzung des Retourbillet⸗ 
preiſes Thorn -Culmſee 2. Klaſſe von 2,3 auf 
2,2 Mk. und 3. Klaſſe von 1,7 auf 1,5 Mk. 
angeordnet hat. 

— [Schutz gegen Raupenfraß. 
Da die Zeit des Kohl⸗ und Rübenpflanzens 
herangerückt iſt, möchten wir auf ein pra; 
liſches Verfahren hinweiſen, wie wan ſich 
gegen die Plage des Raupenfraß⸗s im Voraus 
ſchützen kann. Zwiſchen die Pflanzen ſtecke 
man einige Hanfkörner. Der ſtarke Geruch 
der Hanſpflanze verſcheucht die ſchädlichen 
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Daſeins. 


Inſekten. Ebenſo empfiehlt es ſich, zwiſchen 
die Pflanzen einige Kerne Gerſte und Buch ; 
weizen zu ſtecken. Sobald nämlich der Buch⸗ 
weizen und die Gerſte Aehren bekommen, was 
bei dieſer Getreideart noch zur rechten Zeit 
geſchieht, werden unſere gefiederten Freunde 
dadurch angelockt und vertilgen dann neben 
den Kernen die etwa vorhandenen Raupen, 
Regenwürmer und Schnecken. Der Verſuch iſt 
jedem anzurathen, denn er iſt billig und lohnend. 
Die Prüfung für Huf 
ſchmiedel findet, wie bereits gemeldet, hier 
am 25. Juli ſtatt. Meldungen zur Prüfung 
find unter Einreichung eines Geburtsſcheines 
und etwaiger Zeugniſſe über die erlangte 
techniſche Ausbildung, ſowie unter Einſendung 
der Prüfungsgebühr von 10 Mark bis zum 
25. Juni d. J. koſtenfrei an den Vorſitzenden 
der Prüfungskommiſſion für Huſſchmiede, Herrn 
Kreisthierarzt Stöhr, zu richten. 
— [Bur Hausbettelei.] Mehrfach 
ſind neuerdings wieder Klagen zu unſerer 
Kenntniß gelangt darüber, daß die Bewohner 
unferer Stadt von Bettlern mehr denn je be 
läſtigt werden. Es heißt in dieſen Klagen, 
die Polizei kümmere ſich um dieſen Uebilftand 
nicht, verkrüppelte Beitler müßten dem Siechen⸗ 
hauſe zugeführt werden u. |. w. Nur Klagen, 
ſelten Anerkennung für unſere ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, die unermüdlich dofür ſorgen, daß 
Hülfe dort geleiſtet wird, wo fie nothwendig 
iſt! Herr Stadtrath Engelhardt, der Vorſitzende 
des Armendirektoriums kann ſchon jetzt mit 
berechtigtem Stolz auf die von ihm erzielten 
Erfolge zurückblicken. Verſchwunden find ſeit 
Jahren die Krüppel, welche in unſerer Stadt 
heimathsberechtigt waren, von den Straßen 
und Thoren; die Unglücklichen hatten zunächſt 
ſämmtlich Aufnahme gefunden in dem zur Aus; 
hilfe gepachteten Haufe in Weißhof und find 
jetzt der Kaiſer Wilhelm Auguſta⸗ Stiftung zu« 
geführt, wo ihnen große Pflege zu Theil wird, 
die fie veegeſſen läßt die Unbilden ihres 
Verſchwunden ſind aber auch die 
ſtädtiſchen Bettler. — Unſere Armenpflege iſt 
ſo organiſirt, daß jedem Bedürftigen dauernde, 
und wenn außerordentliche Verhältniſſe es er⸗ 
fordern, auch augenblickliche Hülfe zu Theil 
wird. Die Armenvorſteher und die Deputirten 
ſchenken allen Vorgängen in ihren Bezirken 
Aufmerkſamkeit und ſpringen überall dort 
helfend ein, wo ſolches erforderlich iſt. Wenn 
trotzdem über die Zunahme der Hausbettelei 
und über die Beläſtigung durch Krüppel ge 
klagt wird, jo tragen hierbei nur diejenigen 
Perſonen die Schuld, welche dieſen Bettlern 
zc. Gaben zufließen laſſen. Krüppel und 
Bettler ſtammen nicht aus Thorn, 
ſondern aus den umliegenden Oriſchaften. Zee 
Gabe an dieſe Leute begünſtigt die Hdus- 
bettelei und auch die Diebereien, denn alle 
dieſe Bettler werden nie eine Gelegenheit 
vorübergehen laſſen, die ihnen die Ausführung 
von Diebſtählen ermoglicht. 
keinem Hausbettler eine Gabe, 
und beim Vorſprechen ſolcher 
Leute ſofort Mittheilung an die 
Polizei! Wenn das ſtreng durchgeführt 
wird, werden wir verſchont bleiben von den 
Heimſuchungen des Geſindels aus den um⸗ 
liegenden Ortſchaften, auch unſern ſo ſchwer 


belaſteten Beamten der Exekutivpolizei wird 


dadurch eine Erleichterung geſchaffen unb ver ⸗ 
ſchwinden wird in dem täglichen Polizeibericht 


die ſtehende Bemerkung unter den Verhafteten 


„ſo und fo viel Bettler.“ Denjenigen Mil⸗ 
bürgern aber, welche bisher geglaubt haben, 
durch Darreichung von Gaben on die Bettler 
ein wohlthuendes Werk zu verrichten, empfehlen 
wir, die bisher zu milden Gaben beſtimmt 
gewesenen Beträge entweder dem ſtädtiſchen 
Armen - Direktorium oder dem Verein gegen 
Haus bettelei zukommen zu laſſen. Zweckent⸗ 
ſprechende Verwendung dieſer Summe wird 
dann ſicherlich erfolgen. 

— [Die Sitzung des Thorner 
Lehrer vereins] am 4. d. M. wurde 
vom Vorſitzenden um 5 Uhr eröffnet und war 
von 16 Mitgliedern beſucht Im Anſchluß 
an die Vorleſung des Protokolls der vorigen 
Sitzung theilte der Herr Schriftführer mit, 
daß die Sammlung für das Kehr Denkmal 
unter den Mitgliedern und Freunden des 
Vereins die Summe von 21,35 M. ergeben 
hat, worüber auch in den Schulzeitungen von 
dem Empfänger, Herrn Lehrer Germer Le'pzig, 
bereits quittirt worden iſt. An den Vortrag 
des Herrn Mauſolf über „Geſundheite pflege 
in der Schule“, im Anſchluß an die Aufſätze 
der Pädagogiſchen Zeitung, knüpfte ſich eine 
recht lebhafte und eingehende Beſprechung, in 
welcher ſich die Verſammlung auch mit den im 
obigen Blatte aufgeſtellten Leitſätzen im ganzen 
einverſtanden erklärte. Die Beſprechung des 
Vortrages des Herrn Schwonke wurde für 
die nächſte Vereins ſitzung am 18. d. M. be⸗ 
ftimmt. Es erfolgte ſodann die Wahl der 
Delegierten für die 7. Weſtpr. Provinzial ⸗ 
Lehrer ⸗Verſammlung und wurden die Herren 
Bator, Dreyer, Gruhnwald und Marks, und 
als Stellvertreter die Herren Rogozynski II 


und Schulz II⸗Mocker gewählt. Von mehreren 
Mitgliedern wurde der Antrag eingebracht, die 


Dat um 


Einrichtung von Sektionsſitzungen bei der 
Provinzial ⸗Verſammlung in Erwägung zu 
zieheu, und wurden für dieſen Fall von den 
Herren Bator, Klink und Stach Vorträge in 
Ausſicht geſtellt. Herr Chill empfahl ſodann 
der Verſammlung den vom Lehrer Herrn 
Bernhard Pompecki in Schwetz herausgegebenen 
„Schul⸗Schematismus“ der Provinz Weſtpreußen 
zur gefälligen Beachtung. Um ½8 Uhr wurde 
die Sitzung geſchloſſen. 
[Sanitäts⸗Kolonne des 
Krieger ⸗ Vereins.] Als vor etwa 
2 Jahren das Zentral Komitee des Preußiſchen 
Vereins zur Pflege im Felde verwundeter 
und erkrankter Krieger an die Krieger⸗Vereine 
einen Aufruf erließ zur Bildung von Sanitäts- 
kolonnen, welche im Falle eines Krieges Ver⸗ 
wendung finden ſollen, da traten auch im hieſigen 
Krieger⸗Verein alte ausgediente Soldaten zu⸗ 
ſammen, um eine ſolche Kolonne zu bilden. 
Die erforderlichen Geräthe, Verbandzeug, Trag⸗ 
bahren u. ſ. w. lieferte das obengenannte 
Zentral ⸗Komitee, die Inſtruktion hatte anfänglich 
der inzwiſchen verſtorbene Sanitätsrath, Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Kutzner, ſpäter Herr Dr. Wentſcher 
und als dieſem ſeine Berufspflichten ſolches 
nicht mehr geſtatteten, Herr Dr. Beuermann, 
Aſſiſtenzart im 4. Ulanen⸗Regiment übernommen. 
Unter Oberaufſicht des letztgenannten Herrn 
fand geſtern in Gegenwart des Herrn Kom ; 
mandanten, Oberſt von Holleben, Oberſt⸗ 
Lieutenant und Bezirks Kommandeur Wende, 
mehrerer Offiziere der Garniſon und einer 
größeren Anzahl Zuſchauer die Schlußübung ſtatt. 
Kamerad Kornblum hatte die Leitung über⸗ 
nommen, Kamerad Maßello die Inſtruktion und 
Kamerad Wendorf bie Aufficht bei der praktiſchen 
Uebung. Die Inſtruktion, bei welcher die 
25 Mitglieder der Kolonne hinreichende Kennt⸗ 
niß des menſchlichen Körperbaues zeigten, fand 
auf der Viehrampe des Bahnhoſes ſtatt. Wäh⸗ 
rend der Herr Kommandant noch einige An⸗ 
weiſungen für die Inſtrukteure ertheilte, hatten 
fi 10 feldmarſchmäßig ausgerüſtete Soldaten 
des 21. Regiments an verſchiedenen Theilen 
des Brückenkopfglacis niedergelegt, bei jedem 
waren andere Wunden angenommen und durch 
Aufſchriſten auf den Waffenröcken bezeichnet. 
Das Auffinden der Verwundeten, der Trans⸗ 
port derſelben nach einem Eiſenbahnwagen, das 
Unterbringen in den letztern geſchah ſchnell und 
ſicher, was auch Herr Oberſt von Holleben an- 
erkannte, indem er in längerer Anſprache in 
ſeiner Eigenſchaft als Ritter des Johanniter⸗ 
Ordens den Mitgliedern der Kolonne ſeinen 
Dank ausſprach. 

[Der Verein zur Unter⸗ 
ſt ü tzung durch Arbeit Hat fon ſeit 
einer Reihe von Jahren arme Kinder, welche 
die hieſige Elementar Mädchenſchule beſuchen, 
mit dem erforderlichen Material zum Hand⸗ 
arbeils unterrichte ausgerüſtet. Die Eltern 
dieſer Kinder find nicht im Stande, die zu den 
Uebungen fehlenden Sachen aus eigenen 
Mitteln anzuſchaffen; darum tritt der Verein 
hier helfend ein. — Dies Mal war die Noth 
beſonders groß, inſofern 72 Mädchen ohne 
alles Material zum Handarbeitsunterrichte nach 
der Schule kamen. Der Verein hat nun 24 
Nähtücher von Leinwand, 48 Neſſeltücher und 
die erforderliche Baumwolle geliefert, ſo daß die 
vorbezeichneten Kinder nunmehr freudig und mit 
Erfolg am Handarbeitsunterrichte Theil nehmen 
können. 

— [Fechtverein für Stadt und 
Kreis Thorn.] Das geſtern in Tivoli 
ftattgefundene Sommerfeſt war wiederum zahl 
reich beſucht, der Verlauf hat allen Er- 
wartungen entſprochen. 

— [Sommertheater.] Trotz der un ⸗ 
günſtigen Witterung und der vielen ander ⸗ 
weitigen Vergnügungen hatte ſich geſtern Abend 
ein ziemlich zahlreiches Publikum im Sommer 
theater eingeſunden, wo die G ſangspoſſe von 
Mannſtädt „Spottvögel“ gegeben wurde. Wo, 
her der Name, iſt nicht zu erkennen, mit 
größerem Recht hätte das Werk vielleicht der 
„verfehlte Anſchluß, der verliebte Alte oder 
gar der leichtſinnige Schneider“ genannt werden 
können. Im Uebrigen iſt „Spottvögel“ eine 
echt berliniſche Poſſe, die Handlungen, Ver⸗ 
wechſelungen, entbehren aber des Reizes der 
Neuheit, und unerklärlich würde es uns ſein, 
wie ſelbſt in Berlin die Poſſe Anklang finden 
konnte, wenn nicht einige gute Witze darin 
vorkämen und Steffens anſprechende Melodien 
dazu geſchaffen hätte. Geſpielt wurde 
durchweg gut, den größten Erfolg — wieder 
holtes Hervorrufen bei offener Bühne — 
errang Ida Berthus. Wir meinen J. B. iſt 
hier nicht unbekaunt, ſie hat bereits zur Zeit 
der Direktion Schöneck als Soubrette hier ge- 
wirkt und namentlich als Cornet im Bettel⸗ 
ſtudent glänzende Proben ihres Talents ab⸗ 
gegeben. — Hans Knapp gab den Schneider 
nit Virmoſität, nicht minder gut war die 
Leiſtung des Emil Feige als alter verliebter 
Kaufmann Herzchen. — Eine anerkennens⸗ 
werthe Leiſtung bot auch Paul Rotter als 
Diener Lampe. Als gute Charakterdarſteller 
zeigten ſich Guſtav Rodmann (Major a. D.) 
und Conrad Broockmann (Hanz), der Darſtellerin 
der Olga, Ottilie Oſten, möchten wir deutlichere 


— 


Ausſprache empfehlen. Die übrigen kleineren 
Rollen waren gut beſetzt. 

— [Schwurgericht.] Für die am 
20. d. Mts. unter Borfig des Herrn Land- 
gerichtsdirektors Worzewski beginnende 3. dies 
jährige Schwurgerichtsperiode ſind als Ge⸗ 
ſchworene ausgelooſt die Herren: Bankvorſteher 
Carl von Pa jowsti⸗Thorn, Kaufmann Bern- 
hard Aronſohn⸗Gollub, Fabrikant Sichtau · 
Mocker, Brauereibeſitzer Mor Sprenger ⸗Brieſen, 
Rentier Langer⸗Strasburg, Adminiſtrator Ernſt 
Langr⸗Lonkorek, Gutsbeſitzer Feldtkeller ⸗Klee⸗ 
felde, Gymnaſiallehrer Dr. Heyne = Thorn, 
Seminar ⸗ Direktor Goebel ⸗Löbau, Ritterguts- 
befiger Kurt von Kries- Friedenau, Hotelbeſitzer 
Schultz⸗Kulmſee, Gutsbeſitzer Zielinski⸗Forſtamt 
Kruſchin, Gutsbeſitzer Oskar Lieberkühn⸗ Gut 
Gollub, Gutsbeſitzer Paul Schmelzer⸗Bergheim, 
Eiſenbahnbetriebsſekretär Naehring » Thorn, 
Gutsbeſitzer Alexander Rothermundt⸗ Neu Schöne 
ſee, Gutsbeſitzer Klingſporn⸗Wonna, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Kulow » Griewenhof, Gulsbeſitzer 
Friedrich Bayer⸗Szychowo, Gutsbeſitzer Leopold 
Neumann ⸗Lonkorz, Rittergutsbeſitzer Joſeph 
von Gajewski⸗Piontkowo, Gutsbeſitzer Wladis⸗ 
laus Hille⸗Noſſek, Gymnaſialrektor Hacke⸗Löbau, 
Gutsbeſitzer Bernhard Dommes⸗Morczyn, Ober⸗ 
ſteueramtskontroleur Eichholz « Thorn, Ritter 
gutsbeſitzer Steffenz⸗Bayerſee, Gymnaſiallehrer 
Adolf Großmann ⸗Neumark. 


— [Auf dem Rathhaushofel find 
jetzt alte Ausſtattungsgegenſtände, Embleme u. 
ſ. w. niedergelegt, die wahrſcheinlich zum 
Verkauf kommen ſollen. Obenauf liegen 2 
auf Brettern gemalte große Figuren, Freiheits⸗ 
göttinnen darſtellend. Dieſe haben im Jahre 
1848 das Vereinslolal des damaligen hieſigen 
demokratiſchen Klubs geſchmückt. 


— [Schadenfeuer.] In vergangener 
Nacht gegen 12 Uhr war in einer im 4. Stock 
gelegenen Dachwohnung des Hauſes Aliſtedt 
(Araberſtraßt) Nr. 134 Feuer ausgebrochen, 
das von den Hausbewohnern zwar ſchließlich 
ſelbſt gelöſcht wurde, aber doch zu einer Alar⸗ 
mirung der Feuerwehr Veranlaſſung gab. Wir 
kommen auf dieſen Brand in nächſter Nummer 
zurück. 


— [Rettung.] Am vergangenen Sonn⸗ 
abend fiel bei einer Revifion von Holztraften ein 
Hülfsſteuerbeamter in die Weichſel. Dem 
Herrn Steuerbeamten Seelenbinder gelang die 
Rettung des Verunglückten. 

— [Gefunden ſind: ein großer Schlüſſel 
in der Droſchke Nr. 17, 2 Handſägen in einem 


Gaſtſtall auf der Kulmer Vorſtadt, und ein 
grauer ! derpaletot am Kulmer Thor. 
Näheres im Polizei- Sekretariat. 

— [Polizeiliches. Verhaftet ſind 


110 Perſon⸗ a, darunter ein Flößer wegen groben 
Unfugs und ein Fiſchiergeſelle, 
haftung des Flößers zu hindern ſuchte. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,87 Mtr. Dampfer „Alice“ iſt 
am Sonnabend hier eingetroffen. 


Kleine Chronik. 


* Gera, 3. Juni. Gegen den Geheimen Regie 
rungsrath Fiſcher wurde ein Attentat verübt, welches 
ſein Sohn, der dabei verwundet wurde, verhinderte. 


* Darmſtadt, 4. Juni. In Zwingenberg an der 
Bergſtraße, wo am dritten Feiertage ein Woltenbruch 
niederging, ſtürzte geſtern Abend das von dem Bahn. 
arbeiter Schuchmann bewohnte Haus ein. Die Mutter 
und zwei Kinder ſind todt, der Vater und ein drittes 
Kind ſchwer verletzt. 


Berlin, 4. Juni. (Original⸗Wollbericht des Berl. 
Tagebl.) Wie voraus zuſchen war, iſt der Beſuch von 
Fabrikanten om hieſigen Platze in der abgelaufenen 
Woche in Folge der Pfingſtſeiertage ein ſehr geringer 
geweſen, und dementſprechend hat ſich das Geſchäft auch 
in ſehr engen Grenzen bewegt. ie Konſumenten 
halten ſich der nahe bevorſtehenden Londoner Auktion 
wegen ſehr reſervirt und kaufen nur für den dringend⸗ 
ſten Bedarf. Nach der Lauſitz gingen mehrere 100 
Zentner ungewaſchener Wollen zu Preiſen bis gegen 
60 Mark und etwas darüber. Selbſtverſtändlich find 
das Wollen, die ſich durch Beſchaffenheit und Rende⸗ 
ment beſonders hervorthun, während weniger gut kon⸗ 


ditionirte Wollen vernachläſſigt bleiben. Die Läger in | 


Rückenwäſche find ziemlich geräumt, auch in unge ⸗ 
waſchenen Wollen ſind keine erheblichen Beſtände vor⸗ 
banden, doch dürften bei der augenblicklich günſtigen 
Witterung demnächſt größere Zuſuhren von letztern zu 
erwarten ſein. Im dtontraktgeſchäft bleibt es noch immer 
ſtill, trotzdem bei den Produzenten ſich ſchon größere 
Geneigtheit zum Verkauf zeigt, die ſich nur noch nicht 
ſo weit erſtreckt, daß ſie ſich mit der gegenwärtigen Lage 
in voller Uebereinſtimmung befindet. 


Submiſſions-Termin. 


Königl. Eiſenbahn Bauinſpektion Schulte 
Graudenz. Vergebung nachſtetzend aufgeführter 
Arbeiten und Lieferungen auf Halteſtelle Harden⸗ 
berg: 1. zur Ecbauung eines Beamten Wohnge 
bäudes in 4 Looſen und zwar: Loos I: Erd⸗, 
Maurer⸗ und Steinmetzarbeiren, Loos II: Zimmer-, 
Tiſchler⸗, Schleifer, Schmiede“, Glaſer⸗ und Uns 
ftreicher » Arbeiten, Loos III: Dachdecker⸗ und 
Klempner Arbeiten, Loos IV: Töpfer⸗Art eiten; 
2. zur Erbauung eines Stalles und Abtritts⸗ 
gebäudes; 3. zur Erbauung eines oberirdiſchen 
Kellers; (zu 2 und 3 je in einem Looſe.) An⸗ 
geboteßbis 18. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 


der die Ver⸗ 


Holztransport auf der Weichſel: 

Am 6. Juni ſind eingegangen: P. Czarnota von 
Reinhold Buber⸗Radimno, an Verkauf Thorn 3 Traften 
1050 Eichen⸗Plangons, 613 Kiefern » Balken; F. Kelm 
von A. Tuhhändler -Styr, an Berl. Holz = Komtoir⸗ 
Danzig und J. Wegener⸗Schulitz 6 Traften 870 Eichen⸗ 
Plangons auch Stammenden, 294 Kanteichen, 5 Eſchen⸗ 
Rundholz, 3696 Kiefern » Balken auch Mauerlatten, 
6917 einfache und doppelte Eichen ⸗ Schwellen, 8902 
einfache Eichen⸗Schwellen; F. Kelm von A. Tuchhändler⸗ 
Styr, am Berl. Holz⸗Komtoir⸗Danzig. und J. Wegener⸗ 
Schulitz 5 Traften 1706 Eichen⸗Plangons auch Stam m⸗ 
enden, 1145 einfache, 109 doppelte Kiefekn⸗Schwellen, 
12373 einfache, 12 doppelte Eichen » Schwellen, 2117 
Kiefern ⸗Mauerlatten; H. Karutz von Carl Müller⸗ 
Rachow, an C. Müller⸗Brahlitz 2 Traften 65 Eichen⸗ 
Plangons, 654 Rundeichen, 207 Kiefern ⸗ Rundholz, 
9 Kiefern⸗Balken; L. Lichtenberg von Salomon Cohn⸗ 
Nimrod, an C. Groch⸗Schulitz 4 Traften 2035 Kiefern⸗ 
Rundholz; J. Griziak von Gebr. Don ⸗ Branszych, an 
Verkauf Thorn 2 Traften 4 Rundeichen, 859 Kiefern⸗ 
Rundholz, 18 Tannen⸗Elſen, 699 einfache, 78 doppelte 
Kiefern⸗Schwellen, 375 Kiefern⸗Mauerlatten; E. Krüger 
von F. Bengſch⸗Norr, an Ordre Landsberg 3 Traften 
2295 Tannen ⸗Elſen, 1031 Kiefern ⸗Mauerlatten, 12 
kieferne Bretter; R. Bilgenroth vom Berl. Holzkomtoir⸗ 
Werlily, an Berl. Holzkomtoir⸗Danzig 4 Traiten 36 
Birken⸗Rundholz, 2590 Kiefern⸗Rundholz, 377 Kiefern⸗ 
Mauerlatten; Aſcher Goldſtein vom Berl Holzkomtoir⸗ 
Piotrowicz, an J. Wegener⸗Schulitz 3 Traften 25829 
einfache, 1811 doppelte Kiefern⸗Schwellen; Aſcher Gold⸗ 
ftein vom Berl. Holzkomteir⸗Piotrowiez, an J. Wegener⸗ 
Schulitz 1 Traft 2520 Kiefern - Mauerlatten; Sig. 
Kohan von Lipſtein u. Rogowitz⸗Pinsk, an Verſender 
Schulitz 6 Traften 19 Eichen⸗Plangons, 1104 Eſchen⸗ 
Rundholz, 253 Kiefern ⸗ Balken auch Mauerlatten, 
Timber, 33 Kieſern⸗Balken, 42486 einfache, 6112 ein⸗ 
fache und doppelte Kiefern ⸗ Schwellen, 18 einfache 
Eichen⸗Schwellen; Sig Kohan von Lipſtein u. Rogowiß⸗ 
Pinsk, an Verſender Schulitz 1 Traft 14429 einfache 
Kiefern⸗Schwellen, 27 Kiefern⸗Mauerlatten auch Timber. 
Sleeper; Sig. Kohan von Lipſtein u. Rogowitz⸗Pinsk, 
an Verſender Schulitz 1 Traft 243 Eichen⸗Plangons, 
718 Kiefern ⸗ Balken, 2515 einfache u. doppelte, 130 
doppelte Kiefern⸗Schwellen, 1605 einfache, 23 doppelte 
Eichen⸗Schwellen, 946 Kiefern⸗Mauerlatten auch Timber, 
Sleeper. 


Preis ⸗Courant 
der Königlichen Mühlen ⸗Adminiſtrat ion 
zu Bromberg. Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 4. Juni 1887. . Nat 
pro 50 Kilo oder 100 Pfund. 4 2 
Sin Nr. — „ 41603001660 
75 e te en se . : 16—116'— 
Kaiſerauszugsmehl . 416601660 
Weizen⸗Mehl Nr. 000 15001520 
75 „ Nr. 00 weiß Band. . 13601820 
7 „ Nr. 00 gelb Band 113201280 
75 i O e 4820 820 
7 3083 BD ea ine | pie ine Be. EN bet 
„ Futtermehl 460 460 
e neee, 4 40 440 
Roggen⸗Mehl Nr. a 440 —10— 
10 95 r. M 
Fr „ Ne. ARE ut zu VaEne 860] 8.60 
3 N 8040 6 40 

1 „ hausbacke 18 40 8,0 

77 Schro 4 a 760 760 
„ Kleie 6 | 40 480 
Gerſten⸗Grye N 5 
RE 145014 1 
1 er 18060 0 
* Nr. 4 1205 19:59 

„ r. 112 —112— 
* „ e ei n 11/50 11150 
5 Graupe ordbinär . « . 9 — 15 — 
% eier eee eee eee 12 5001250 
: „ Nr. 2 „„ „ „„ 16011050 
5 „ Nr. 83. ll 
Pr Rr 720 720 
my Fütterme !! 4.40 4140 


2 Buchweizengrüze I . » 
do. II „112 8012 80 


Fonds: feſtlich l&_Sunt, 
Ruſſiſche Bantnsten . 185,90 { 185,95 
Warſchan 8 Tage 185,70 | 185,85 
Ir. 4% Conſols 8 106,25 | 106,20 
Polniſche Pfandbriefe 5%,. » 57,90 |. 58,10 

de. Liguid. Kfandöriefe 450 | 5480 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. IL 97,40 | 97,56 

Er⸗dit⸗Betien 463,50 | 462,00 

Oeſterr. Banknoten 160,35 | 160,35 

Disconto⸗Comm.⸗Antb. 203,60 | 202,50 

Weizen: gelb Juni⸗Juli 189,00 | 188,00 

September⸗Oktober 176,20 175,70 

Loco in New⸗Nort 98 c. [97 ˙¼/ 
Moggen: loco 128,00 | 128,00 
Inni⸗Juli 150,50 | 129,50 
Juli⸗Auguſt 131,00 | 130,50 
September⸗Oktober 134 70.| 134,00 
Nüböl: Juni 52,20 | 53,50 
4 September⸗Oltober 62,30 | 54,00 
Spiritus: loco 49,70 | 4,50 
Juni Juli 49,2) | 47,50 
Auaufı: September 50,50 | 49,00 


Wechſel⸗Diskont 3 % : Lombard⸗Zinszuß für deutſche 
Staats⸗Anl 3½ %, für andere Effetten 4 % 


Spiritus Depeſche. 
Aönigsberg, 6. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
— Brf. 49,75 Geld —,— bez. 
48,50 „ —.— 


Loco 
Juni — —,.— . 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


— — — 
|; Barom. Therm. Wind⸗ 
85 Stun m. m. o. C. R. 


Wolken⸗Bemer⸗ 


Stärke] bildung kungen 


5.2 Hp. 757A 5 5 
9 h. p.] 758 4-14.60 NE 4 | 10 
a.] 789.3 14.7 N 1 | 10 


Waſſerſtand am 6. Juni Nachm. 3 Uhr: 1,87 Meter 


Die ſo ſehr beliebten prima Ganz⸗ 
Daunen per Pfund 2 M. 30 ſowie 
prima Halbdaunen zu 1 M. 60, und 
2 M. verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
nicht unter 10 Pfond das größte Bettfedern⸗ 
Lager von C. F. Kehnroth, Hamburg. 
(Umtauſch geſtattet). Bei Abnahme von 50 Pfund 
5% Rabatt, 


en ne 


N 


» 140 Schuldeneinziehungs- MAGDEBURG. 1 emz. geschäftl. Auskunft im Inland M. 2, im Ausl. M. 4. 1 ausführl, Ausk. ü i i 
DEBET & GREDIT“ „Sehniaemeinziehunge MAGDEBURG. |", im Au. M, 10. 1 einz. Behuldnerenmeldung im Inl. M, 8, im Ausl, M 6. Im 
r. 1877. Direetion: G. A. Beyrich. (vorm. G. A. Beyrich & Co.) BERLIN W. 8. Abonnement: 10 Zettel M. 14 25 M. 30. 50 M. 55. 100 M. 100. Prosp. gr. u. fco k 

8 2 10100 er . gr. u. fco, 


Ba ; N 75 2 ie reinste — 77 a 
2 Harzer Königsbrunnen, = Matjesheringe Liedertafel. 


kohlenſaueres Mineralwaſſer, wegen ſeiner ſeltenen Reinheit und Friſche als d iehlt 
are Getränk von ärztlichen Autoritäten beſtens empfohlen, verkauft à Fl. end e E. Schumann eneral verſammlung. 


25 Pf. excl. Glas (Wiederverkäufer Rabatt) Mipöpläue, Wodſäcke u. Wollband nn dem am 7. Juni im Schützen⸗ 
+ + + + 72 e, Wollban . S = 
die alleinige Niederlage für Thorn und erw a Fr dannen Goncet, 
1 |unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter 
TR” Umgegend x Eine Drehrolle Friedemann, des hier tagenden fünften 
verkauft billig Verbandstages des Provinzial⸗Ver⸗ 
L. Gelh OF, Benno Richter. bandes W̃ 1 haben 5 icht⸗ 
Weinhandlung 85 - eſtpreuße auch Nicht 
x Wäſche mitglieder gegen ein Entree von 20 Pf. 

wird gewaſchen, ſchon gewaſchene geplättet Zutritt. Anfang 6 Uhr. 
bei Milbrodt, Greöteitt, 98, 5 Tr | Die Bäcker- und Küchler-Innung 
Ein Verdeckwagen, zu. Thorn. 


gut erhalten, zu verkaufen. Zu erfragen bei 1 Aufwärterin 


Matlinsti, Kulmſee. für den ganz. Tag geſucht Gerechteſtr. 99, 2 Tr. 
Eine lehr gut erhaltene, vorzüglich nahende 


Am. 4. d. M., Abends 7 Uhr, 
verſchied nach kurzem Leiden unſer 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 
der Rentier 
Rudolf Schlee 

im 52. Lebensiahre. 

Steinau b. Tauer, d. 5. Juni 1887. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 8. d. M, Nachm. 5 Uhr ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Der Militär » Anwärter Herrmann Kanter 
iſt mit dem heutigen Tage bei der hieſigen 
Polizei - Verwaltung als Polizei » Sergeant 
probeweiſe angeſtellt, was zur allgemeinen 
Kenutniß gebracht wird. 

Thorn, den 2 Juni 1887. 

Der Magiſtrat. 


BEE” Ziehung nächste Woche. 
Geſammtigewinne: 


te Marienburger | 375000 N. 
Geld⸗Lotterie. % 


m 


Te — 2 1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
Polizeiliche Bekanntmachung. 4 2000 0 verkauft m. Garantie für 36, m5 1 ar 1 dds, 5 vermjethen Altſtädtiſcher 
Aus Veranlaſſung des hier am 18. und Ziehung unwiderruflich 9., 10. und 11. Juni. Ba 3000 Schneider⸗Maſchine, Titania, für 40 M. Markt 162. 3 Treppen 
* Suni erz n Original⸗Looſe a 3 M., ½ Autheile 1,50 M. 12 4a 1500 „ I. f. Schwebs, Junkerſtr 2481. We Wohnung für 860 Mark zu 
en Polizei⸗Verordnung vom 30. Mai 1/, Antheile 80 Pf. (Porto und Liſte 20 Pf.), 7550 ® in n B erliner Fr. Winkler, Culmerſtraße Nr. 309/10. 
1876 hiermit wie folgt zur genaueſten Bes (11 Looſe 30 M.), (11 Halbe 15 M.), (11 Viertel 200 1 1 un Eine ſchöne Wohnung von vier 
achtung in Erinnerung: 8 M.) empfiehlt und verſendet 1000 a 60 2 1 Zimmern nebſt Zubehör, ebenſo eine 
i e Rob. Th. Schröder, Stettin. | 65} © 7 A, 82 zs: dom. Fleet eee 
ieſigen (alten) Viehmarktplatze abgehalten. E 1 ; ubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 
65 a baher die Aufuhr und Ablagerung 0b. . 80 N) 1000 a 15 „ Annahme bei A. Kube, Neustadt 148 J. 9 Moritz Leisen 


von Wolle auf den Straßen und Plätzen der 
hieſigen Stadt zum Zwecke des Verkaufs in 
der Zeit vom 12. bis incl. 14. Juni cr. 
nicht geſtattet Dergleichen Zufuhren ſind 


ſofort auf den jetzigen Wollmarkt, früheren 


Eine große herrſchaftl. Wohnung, 
Breiteſtr. 456, vom 1. Oktober zu verm. 
Kirschstein. 
Semertr. 105, neben dem Kaſino, iſt die 
Belle⸗Etage, 6—7 Zimmer und Neben⸗ 
gelaß, vom 1. October zu vermiethen. 
Näheres in der Druckerei, parterre. 
1 Wohng. 2 3., Kab. u. Zub. ſof. z. verm 
Max Braun, Breiteſtr. 5. 
fl. Wohnung u, 1 möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 87. 
1 herrſchaftliche Wohn. von ſofort zu ver⸗ 
miethen S. Blum, Kulmerſtr. 808, 


Ein möbl. Zimmer 
zu verm. Kl. Gerberſtraße Nr. 73, 1 Tr. 
1 g. möbl. Zim. z. verm. Seglerſir. 104 TI. 
I möbl, imm. ſof. z verm. Kloſterſtr. 371 
56. Zim. m. Kab., Burſchengel. 
ſogl. 3. verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 
1 möbl. 3. u. Rab. part, Kulmerſtr. 319: 
Der Reſtaurationskeller, Altſt. Markt 
Nr. 428, von ſofort zu vermiethen. 
Hierdurch warne ich Jeder⸗ 
mann, meiner Frau etwas 
zu borgen, da ich für derartige Schulden 
nicht auftomme. 
Leibitſch. F. Czaikowski, 


zani billigst, baar oder Raten 
Pianos Monatl. 15, 20, 30 Mark 
oh. Anzahl., kostenfr. Probesendung 
Prosp. grat. Weidenslaufer, Berlin N. W. 


Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß 
wir nach wie vor auch 


für Private Wolle 
in Lohn ſpiunen und billigſtes Spinn⸗ 
lohn berechnen. Bis 20 Pfd. erbitten 


er Poſt. 
1 Jaſlrow i. Weſtpr. 


Jaſtrower Wollſpinnerei 
und Tuchfabrik. 
Oldenburgische 


Gras butter, 


hochfein. Verſandt j. Freitag per Poſt in 
Kiſten von netto 4½ Kilo franeo gegen 
Nachnahme von 9,90 M. 

Neuenbrook in Oldenburg Gr. 


Gramberg, Ger. 


E l 
N 


PP ORT · ·wAm ð : ESSENER TEEN, 
die Verſicherungsgeſellſchaft, TBuringia“n Erfurt 


— gegründet 1853 mit einem Grundkapital von neun Millionen Mark — gewährt 
Viehmarklplatz zu dirigiren. 


a ie de deen Mich e I. Kapital⸗Verſicherungen auf den Todesfall 
ſtimmte Wolle darf nicht früher als vom mit und ohne Dividende, je nach Wahl des Verſicherten. 
12. Juni, Nachmiltags 2 Uhr, cb auf dem Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt und ſteigen nach 
Ka Biehmarktöplage gelagert Verden Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer Durchſchnitts Dividende von 

8. 3. Zuwider handlungen gegen dieſe Prozent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 
Verordnung ziehen eine Geldſtrafe bis zu für das 10 0 ee age Verſicherungs jahr 
9 Mark oder verhältnißmäßige Haft nach ſich Ar 30 60 90 120 Prozent 

Thorn, den 3. Juni 1887, der Jahresprämie als Dividende. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. II. Kapital-Verſicherungen auf den Lebens fall und Ausſteuer⸗Ver 


ſicherungen, Wittwenpenſious und Reutenverſicherungen. 
Bekanntmachung. III. Verſicherungen gegen Reiſe⸗Unfälle, ſowie gegen Unfälle aller Art, 
Die pro 1887 zur Ausführung gelangen- 


Die Eutſchädigung beſteht, je nach Det Grade der Wager diesen in Zahlung 

: erun iner dieſe 5 

den Kommunikations» Wege» Bauten in der der ganzen oder der halben Berſich osſumme oder eine m Betrage ent 
Königlichen Oberförſterei Schirpitz, Schutz⸗ 


ſprechenden Reute oder einer Kur quote. — u 0 
h ü elche erten 
bezirk Lugau, ſollen in öffentlicher Submiſſion Die Entſchädigungsauſprüche che dem Berſich aus einem 
vergeben werden. — Bedingungen ſowie 


ae etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen nicht an die Ge⸗ 
l aft über. 
Mittheilungen über den Bezug und die Für Versicherung gegen Reiſeunfälle beträgt die gewöhnliche Prämie für 
Berwendungsſtellen der Wegebau Materialien | 1000 Mark Verſicherungsſumme auf die Dauer eines Jahres 1 Mark. Verſicherungen Ki 
find im Büreau des Unterzeichneten einzu⸗ 
ſehen oder gegen Kopialien von dort zu bes kürzere Dauer find entſprechend billiger. Vei Verzicht auf die ha be Kurquote 
ziehen. — Die verſchloſſen einzuſendenden 20 
tritt eine Prämienermäßigung von Prozent und bei Verzicht 
auf die ganze aurauote eine ſolche von 40 Prozent ein. 


Offerten werden Sou nabend, den 11. Juni 
An Nebenkoſten ſind 50 Pfg. zu bezahlen. 


d. J., Mittags 12 Uhr auf hieſigem 
Verſicherungen können bis zur Höhe von 100,000 Mark genommen werden. 


Büreau geöffnet. 
Schirpitz, den 3. Juni 1887. 


Der Oberförſter. 


1 Gensert. Für die Erweiterung in eine Verſicherung gegen Unfälle aller Art ift de 
—U—öäP! ' r————ñ — kt — C eine ſich nach der Berufsgefahr des Verſicherten richtende Zuſatzprämie zu Sommertheater in Thorn. 
f Wollmar t u horn a find unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens, des Standes (Berufszweiges Volk t 
am 13. u. 14. Juni er., bei rechtzeitiger 9 ns, de andes (Berufszweiges) olksgarten.) 


und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und Verſicherungsdauer bei der Direktion 
in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft zu haben. 
Proſpecte werden unentgeltlich verabreicht. 

Eine Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗Police kann ſich Jedermann ohne Zuziehung ein⸗ 
Vertreters ſofort ſelbſt giltig ausſtellen, wenn er 155 Beſitz des hierzu erforderlichen For⸗ 
mulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter überſenden dieſe Formulare auf Ver⸗ 
langen koſtenfrei. 


M. Schirmer, Agent der Thuringia. 


Direction: M. Knapp- Girard. 


Dienſtag. den 7. Juni 1887: 
Zum zweiten Male: 


DE Movität! Bu 
Spottvögel. 


Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten 
von W. Maanſtädt. 
Couplets von Görß. Muſik von G. Steſſens. 


Anmeldung Lagerung in bedachtem Schuppen. 
Jede Zufuhr iſt beim Auffahren auf den 
Wollmarkt ſofort dem Beamten der Handels⸗ 
kammer anzumelden. Auflieferung am 
11. u. 12. Juni. Waagen, Telegraphen⸗ 
amt, gute Reſtauration auf dem Wollmarkt, 

Die Handelskammer 

für Kreis Thorn. 

Unſer zu Thorn, Altſtadt, Brüden- 

ſtraße Nr. 36/7 belegenes 


Grundſtück 


beabſichtigen wir nebſt den dazu gehörigen 
vier Speichern freihändig zu verkaufen. 
Die Verkaufsbedingungen können bei uns 
jederzeit während der Bureauſtunden einge⸗ 
ſehen werden. 


Credit⸗Bank 


Mit den neuen Schnelldompfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


„Bremen * Amerika 


chdruckerei der,, Thorner Ostdeutschen Itg.“ 4 


in 9 Tagen 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 


In Vorbereitung: Die Afri⸗ 
kanerin. — Die Nachbarinnen. — Das neue 
Gebot. — Orpheus in der Unterwelt. 


Sommer⸗Fahrplan 


LIT m 
IN | 
X | Bu 


2 . | Bremen der Königl. Ei 5 
e ak Anfer tigung | * e ale 
yskows 0. n b O ſt aſ ien vom 1. Juni 1887 ab geltend. 


Ankunft der Züge in Thorn: 

Richtung Bromberg: (Berlin⸗Danzig⸗ 
Königsberg) 7 U. 16 M. Morg., 11 U. 
24 M. Mitt., 5 U. 54 M. u: 9 U. 40 M. 
Abds. (Bahnhof Thorn.) 

Richtung Warſchau: 9 U. 51 M. Vorm. , 
3 U. 39 M. Nachm., 9 U. 38 M. Abends. 

Richtung Oſterode: (Inſterburg) Bahnhof 
6 U 45 M. Morg, 3 U. 25 M. Nachm., 
9 U. 59 M. Abends. — Stadt 6 Uhr 
40 M. Morg., 3 U. 19 M. Nichm., 9 U. 
54 M. Abends. 

Richtung Po ſen: Courierzug 7 U. 29 M. 
Morg., 11 U. 45 M. Vorm., 5 U. 11 M. 
Nachm., 9 U. 18 M. Abends. 

Richtung Culmſee: Bahnhof 9 U. 42 M. 
Vorm., 3 U. 58 M. Nachm., 9 U. 43 M., 
Abends. — Stadt: 9 U. 35 M. Vorm., 
3 U. 51 Nachm., 9 U. 86 M Abends. 


Abfahrt der Züge von Thorn: 

n 7 U. 17 M. Morg. 

5 . Mitt., 4 U. 11 M. Nachm. 

10 U. 18 N. Abenbs. a 

Richtung Warſchau: 7 U 37 M. Morg., 

12 U. 35 M. Mittags, 7 U. 10 M. 
Abends 3. Kl. 


40,000 MX. 


a 5% vom 1. Juli or. auf sich. Hypotheken 
zu vergeben. Anträge nehme entgegen. 


Alex. v. Chrzanowski. Thorn. 


Kapitalien, 


An- und Verkauf von Grundſtücken, 


bejorgt Ernst Rotter, 


Geſchäfts⸗Commiſſionair, 
Bache Nro 16h, 


21 Eſſigfabrik 
(21 Bildner) ſehr billig zu verkaufen. 
Culm A. W. J. Bahrke. 


Porzellan-, Glas- 
u. Wirthſchaftswaaren⸗ 
Branche. 


In meinem Hauſe, Oberthorner Straße 
Nr. 33, wird das 


Geſchäftslokal 


in welchem ſeit einer Reihe von Jahren ein 
Porzellau⸗, Glas- und Wirthſchafts⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit beſtem Erfolg be. 
trieben wird, per 1. October cr. miethsfrei 
und bietet ſich die günſtigſte Gelegenheit zur 
Etablirung 

Grandınz, im Juni 1887, 


Gust. Oscar Laue. 


PFE 
i Auſtralien 


S ũ damerik a 


Nahberes bei 
F. Mattfeldt, 


Berin NW, Platz vor dem neuen Thor la. 


7 in faft neuer Kinderwagen zu ver⸗ 
Euler Beeiene. . 
Hine Metallwaaren Fabrik ſucht 
für den Vertrieb ihrer Spezial⸗ 
artikel in der Bau- u. Haushaltungs⸗ 
brauche (die Artikel zuſammen oder getrennt) 
für hier und Umgegend eine geeignete 
Perſöulichteit. Das Geſchäft iſt leicht 
und lohnend, faſt ohne Concurrenz; auch 
für Herren ohne Fachkenntniſſe geeignet. 
Offerten unter J. Q. 8662 an Kudolf 


Druckarbeiten | 


ın 


Schwarz- u. Buntdruck. 


S 
IN 


2 


2 


Schnelle u. saubere Ausführung. 


Billige Preise. 


\ 
8 


7 
A 


N 


N 
IT 


S 
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Eisen- Construction! 
Complette Stalleinrichtungen 


für Pferde-, Rindvieh- und Schweineställe, wie für alle] Messe, Berlin nur von Reflectanten, 
andern Gebäude, deren Vermögensve hältniſſe unbedingt gut 


Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, auen eurer et su denen unter 
W Ubl h 4 b “ Angabe von Referenzen. h 
ellblech-Arbeiten, Ein Zuchbindergehilfe 
Maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen ꝛc., unn ort eintreten 
I. Walzeisen-Träger, Eisenbahnschienen, Bau-, Weichſelbote-Neuenburg Wpr, 
Maschinen- & Stahlguss Einen Lehrling 


liefern in beſter Qualität. 0 ir ft 
Zeichnungen, statische Berechnungen & Anschläge gratis! ſuchen wir eee 5 


ME Gifenhüttenwert Tſchirndorf ER Ein ordentl. Mädchen 


6 M. Morg., 12 U. 7 M. 
Mittags, 9 U. 59 M. Abends. — Stadt 
7 U. 54 M. Vorm., 12 U. 17 M. Mitt., 
10 U. 8 M. Abends. 

Richtung Poſen: 7 U. 3 M. Morgens, 
12 U. 15 M. Mitt., 5 U. 59 M. Nachm., 
Courierzug 10 U. 13 M. Abends (trifft 
12 U. 49 M. Abds. in Poſen und Berlin 
5 U. 48 M. Morgens ein.) 

Richtung Culmſee: Bahnhof 7 U. 

36 M. Vorm., 12 U. 18 M. Mittags, 

ee 8 1 75 — hehe 7 . 

. rm., 27 M. ittags 
6 u. 15 M. Nachm. ee 


Nieder - Schlesien. 


oder Wittwe wird zur Füh iner kl. 
Gebr. da löckner. Hauswirthſchaft und Pflege N Brat bon feet 


zu miethen geſucht. Zu erir i, d. Exped 


Richtung Oſterode: (Inſterburg) Bahn⸗ 
hof 7 U. 4 


— — 


| 


The 


N 


